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(54) Bezeichnung: Kabelsystem für ein Endoskop

(57) Zusammenfassung: Die Erfindung betrifft ein Kabelsys-
tem für ein Endoskop (1) umfassend ein erstes Kabel (20,
30) mit wenigstens einer optischen Leitung (24), ein zwei-
tes Kabel (20, 30) mit wenigstens einer elektrischen Leitung
(36) und eine Verbindungseinrichtung (40, 40'), mittels de-
rer das erste Kabel (20, 30) und das zweite Kabel (20, 30)
wenigstens abschnittsweise miteinander lösbar verbindbar
oder verbunden sind.
Die Erfindung betrifft des Weiteren ein Kabel (20, 30) ei-
nes erfindungsgemäßen Kabelsystems mit wenigstens ei-
nem optischen Leiter (24) und/oder wenigstens einem elek-
trischen Leiter (36) sowie ein Endoskopiesystem (1) umfas-
send ein Endoskop (10) und ein erfindungsgemäßes Kabel-
system zur Verbindung des Endoskops (10) mit einer Ver-
sorgungsvorrichtung und/oder Kontrollvorrichtung.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Kabelsystem für ein
Endoskop umfassend ein erstes Kabel mit wenigs-
tens einer optischen Leitung und ein zweites Kabel
mit wenigstens einer elektrischen Leitung. Die Erfin-
dung betrifft des Weiteren ein Kabel mit wenigstens
einem optischen Leiter und/oder wenigstens einem
elektrischen Leiter sowie ein Endoskopiesystem um-
fassend ein Endoskop und ein Kabelsystem zur Ver-
bindung des Endoskops mit einer Versorgungsvor-
richtung und/oder Kontrollvorrichtung.

[0002] Bekannte Endoskope weisen oftmals elektri-
sche oder elektronische Komponenten auf und benö-
tigen daher eine elektrische Zuleitung, beispielsweise
für die Energieversorgung. Des Weiteren werden oft-
mals externe Lichtquellen mit einer optischen Zulei-
tung zum Endoskop eingesetzt. Endoskope und Zu-
leitungen sind dabei in der Regel aufeinander abge-
stimmte Bestandteile eines Endoskopiesystems, die
zur einzelnen Aufbereitung, insbesondere Reinigung
und Funktionsprüfung, voneinander getrennt werden
können.

[0003] Entsprechende Endoskope sind beispiels-
weise die unter der Bezeichnung EndoEYE von der
Anmelderin vertriebene Video-Laparoskope für mini-
malinvasive Chirurgie in der Bauchhöhle. Diese ver-
fügen am distalen Ende über einen Bildgeber, bei-
spielsweise einen CCD-Chip mit entsprechender Op-
tik. Ein am proximalen Ende des Video-Laparoskops
anschließbares Kabel dient der Energieversorgung
und Ansteuerung des Bildgebers sowie der Übertra-
gung der Bildsignale. Zur Ausleuchtung des Beob-
achtungsfeldes vor dem Bildgeber verfügt ein der-
artiges Video-Laparoskop beispielsweise über einen
Leuchtkopf, der über ein am proximalen Ende des Vi-
deo-Laparoskops angeschlossenes optisches Kabel
mit einer externen Kaltlichtquelle verbindbar ist.

[0004] Sind elektrisches und optisches Kabel ge-
trennt, so besteht die Gefahr, dass sich die einzel-
nen Kabel verknoten bzw. verheddern. Um die da-
mit verbundenen Risiken während einer Operation zu
reduzieren, werden sogenannte Kombikabel verwen-
det, bei denen optische und elektrische Leitungen in
einer gemeinsamen Ummantelung geführt werden.
Dies bedingt jedoch, dass bei einem Defekt, wie bei-
spielsweise bei einem Kabelbruch oder einem defek-
ten Lichtleiter, stets die gesamte Baugruppe ausge-
tauscht werden muss. Die Lichtwellenleiter können
im Laufe ihrer Lebensdauer über einige Tausend Auf-
bereitungszyklen ihre Transmission verlieren.

[0005] Ausgehend von diesem Stand der Technik
liegt der Erfindung die Aufgabe zugrunde, die Aus-
tauschbarkeit einzelner Komponenten zu verbessern
und gleichzeitig die Bedienfreundlichkeit und Be-
triebssicherheit eines Endoskops sicher zu stellen.

[0006] Diese Aufgabe wird erfindungsgemäß gelöst
durch ein Kabelsystem für ein Endoskop umfassend
ein erstes Kabel mit wenigstens einer optischen Lei-
tung, ein zweites Kabel mit wenigstens einer elektri-
schen Leitung und eine Verbindungseinrichtung, mit-
tels derer das erste Kabel und das zweite Kabel we-
nigstens abschnittsweise miteinander lösbar verbind-
bar oder verbunden sind.

[0007] Eine optische Leitung ist insbesondere ein
Lichtwellenleiter für elektromagnetische Wellen im
sichtbaren Frequenzspektrum. Eine elektrische Lei-
tung ist insbesondere eine ein- oder mehradrige elek-
trisch leitfähige Leitung.

[0008] Durch die erfindungsgemäße lösbare Verbin-
dung des ersten und des zweiten Kabels wird ein
benutzerfreundlicher und sicherer Betrieb des Endo-
skops gewährleistet. Dabei ergibt sich im verbunde-
nen Zustand ein einzelner verbundener Kabelstrang,
wodurch Verheddern oder Verknoten der einzelnen
Kabel verhindert wird. Gleichzeitig ermöglicht die Er-
findung das Lösen der Verbindung, so dass jedes der
verbindbaren Kabel einzeln, insbesondere unabhän-
gig, von dem jeweils anderen Kabel, ausgetauscht
werden kann.

[0009] Vorzugsweise weisen das erste Kabel und/
oder das zweite Kabel wenigstens abschnittsweise
einen halbrunden, insbesondere halbkreisförmigen
oder halbovalen, Querschnitt auf. Die Kabel liegen
dann mit ihren flachen Seiten sicher aneinander an,
so dass eine rutschfeste und flächige Verbindung ge-
währleistet ist.

[0010] Dadurch ergibt sich außerdem ein gemeinsa-
mer runder, kreisförmiger bzw. ovaler Querschnitt der
beiden Kabel im verbundenen Zustand. Es entstehen
keine Ecken, Kanten oder Vorsprünge, an denen die
verbundenen Kabel hängen bleiben und unbeabsich-
tigt voneinander getrennt oder gelöst werden könn-
ten.

[0011] Eine besonders vorteilhafte Ausführung der
Erfindung ist dadurch ausgezeichnet, dass die Ver-
bindungseinrichtung wenigstens einen ersten Ma-
gneten an einem der beiden Kabel und ein magneti-
sches Gegenstück an dem anderen der beiden Kabel
umfasst, wobei das erste Kabel und das zweite Ka-
bel mittels einer Wirkverbindung zwischen dem ers-
ten Magneten und dem magnetischem Gegenstück
wenigstens abschnittsweise miteinander lösbar ver-
bindbar oder verbunden sind. In einer besonders ein-
fachen und daher bevorzugten Ausführungsform ist
der erste Magnet ein Permanentmagnet.

[0012] Unter einem magnetischen Gegenstück wird
im Rahmen der Erfindung beispielsweise ein ma-
gnetisierbares Bauelement verstanden, beispielswei-
se ein ferromagnetisches Metallplättchen. Diese Aus-
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führungsform bietet bei einfacher Bauweise und ge-
ringen Kosten einen sicheren Halt. Das als Metall-
plättchen ausgebildete Gegenstück wird vorzugswei-
se im, gegebenenfalls häufiger auszuwechselnden,
optischen Kabel angeordnet.

[0013] Vorteilhafterweise ist das magnetische Ge-
genstück als ein zweiter Magnet, insbesondere ein
zweiter Permanentmagnet, ausgebildet. Dadurch er-
gibt sich insbesondere eine stärkere Verbindung des
ersten Kabels und des zweiten Kabels, wodurch ein
unbeabsichtigtes Lösen der beiden Kabel noch siche-
rer verhindert wird.

[0014] Der erste Magnet in einem Kabel und sein
magnetisches Gegenstück im anderen Kabel des Ka-
belsystems sind an vorbestimmten Positionen in den
jeweiligen Kabeln angeordnet, so dass im verbunde-
nen Zustand die relativen Positionen der Kabel zuein-
ander festgelegt sind.

[0015] Besonders bevorzugt ist hierbei, wenn eine
magnetische Achse des ersten Magneten und eine
magnetische Achse des zweiten Magneten bei be-
stimmungsgemäßer Verwendung der beiden Kabel
im Wesentlichen antiparallel zueinander ausgerichtet
sind.

[0016] Hierdurch wird ein unbeabsichtigtes Ver-
schieben der beiden Kabel relativ zueinander, ins-
besondere in einer Richtung entlang der antiparal-
lel ausgerichteten magnetischen Achsen, erschwert
oder verhindert.

[0017] Unter der magnetischen Achse eines Magne-
ten wird im Rahmen der Erfindung insbesondere die
geradlinige Verbindungsachse oder -linie von ma-
gnetischem Nordpol zu magnetischem Südpol des
Magneten verstanden.

[0018] Die Ausrichtung der magnetischen Achsen ist
vorzugsweise parallel zur Trennebene zwischen den
Magneten, insbesondere parallel oder quer zur Läng-
serstreckung der Kabel. Es können auch beispiels-
weise zwei Reihen von Magneten mit wechselweise
umgekehrter Polung verwendet werden, um ein Ver-
schieben der Kabel in Längsrichtung und quer zu ver-
hindern.

[0019] Eine weitere bevorzugte Ausführungsform
der Erfindung ist dadurch gekennzeichnet, dass die
Verbindungseinrichtung wenigstens zwei in Kabel-
richtung längsaxial beabstandete erste Magnete an
einem der beiden Kabel und wenigstens zwei in
Kabelrichtung längsaxial beabstandete magnetische
Gegenstücke an dem anderen der beiden Kabel um-
fasst, wobei bei bestimmungsgemäßer Verbindung
der beiden Kabel jeweils ein erster Magnet und ein
zweiter Magnet in Wirkverbindung zueinander ste-
hen.

[0020] Durch zusätzliche Magnete und entsprechen-
de magnetische Verbindungen zwischen dem ersten
Kabel und dem zweiten Kabel lassen sich beliebig
lange Abschnitte, in denen die Kabel miteinander ver-
bunden sind, realisieren, ohne dass die Flexibilität der
Kabel durch Magnete oder magnetische Gegenstü-
cke beeinträchtigt wird.

[0021] Ein entsprechender Schutz gegen eine Ver-
schiebung kann auch durch eine abschnittsweise
wechselnde magnetische Polarisierung vorteilhaft er-
zielt werden. Die Abschnitte können beispielsweise
eine Länge von jeweils mehreren cm, beispielsweise
5 cm, aufweisen.

[0022] Zudem lässt sich durch geeignete Ausrich-
tung mehrerer, insbesondere wenigstens vierer, Ma-
gnete ein Verschieben der beiden verbundenen Ka-
bel relativ zueinander sowohl in längsaxialer als auch
in queraxialer Richtung wirksam verhindern.

[0023] Im Sinne der Erfindung beziehen sich die
Angaben längsaxial und queraxial insbesondere auf
die Längserstreckung eines Kabels, wobei längsaxi-
al eine Richtung entlang der Längsausstreckung und
queraxial eine Richtung quer zur Längsausstreckung
bezeichnet.

[0024] Die der Erfindung zugrunde liegende Aufga-
be wird des Weiteren gelöst durch ein Kabel eines
erfindungsgemäßen zuvor beschriebenen Kabelsys-
tems mit wenigstens einem optischen Leiter und/oder
wenigstens einem elektrischen Leiter sowie einer
Verbindungseinrichtung oder einem Teil einer Ver-
bindungseinrichtung zur lösbaren Verbindung zweier
Kabel des Kabelsystems.

[0025] Zum wiederholten Einsatz im klinischen Be-
trieb ist ein erfindungsgemäßes Kabel vorzugsweise
desinfizierbar und /oder sterilisierbar, insbesondere
autoklavierbar, ausgebildet.

[0026] Insbesondere umfasst das Kabel hierfür eine
schützende Ummantelung und ist an den Enden ab-
gedichtet, um das Eindringen von Flüssigkeit zu ver-
hindern.

[0027] Die der Erfindung zugrunde liegende Aufga-
be wird ferner durch ein Endoskopiesystem umfas-
send ein Endoskop und ein zuvor beschriebenes er-
findungsgemäßes Kabelsystem zur Verbindung des
Endoskops mit einer Versorgungsvorrichtung und/
oder Kontrollvorrichtung gelöst, wobei mittels des Ka-
belsystems eine erste, optische Verbindung und eine
zweite, elektrische Verbindung zwischen dem Endo-
skop und der Versorgungsvorrichtung und/oder der
Kontrollvorrichtung hergestellt oder herstellbar sind.

[0028] Dabei umfasst die Versorgungsvorrichtung
insbesondere einzelne oder mehrere der zum be-
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stimmungsgemäßen Betrieb des Endoskops erfor-
derlichen externen Vorrichtungen, beispielsweise ei-
ne Strom- oder Spannungsquelle, eine Lichtquelle,
eine Steuer- oder Kontrollvorrichtung und/oder eine
Bildbearbeitungs- und Darstellungsvorrichtung.

[0029] Ein erfindungsgemäßes Endoskop ist bei-
spielsweise als Laparoskop, insbesondere als Video-
Laparoskop, ausgebildet.

[0030] Weitere Merkmale der Erfindung werden aus
der Beschreibung erfindungsgemäßer Ausführungs-
formen zusammen mit den Ansprüchen und den bei-
gefügten Zeichnungen ersichtlich.

[0031] Die Erfindung wird nachstehend ohne Be-
schränkung des allgemeinen Erfindungsgedankens
anhand von Ausführungsbeispielen unter Bezugnah-
me auf die Zeichnungen beschrieben, wobei bezüg-
lich aller im Text nicht näher erläuterten erfindungs-
gemäßen Einzelheiten ausdrücklich auf die Zeich-
nungen verwiesen wird. Es zeigen:

[0032] Fig. 1: schematisch ein erfindungsgemäßes
Endoskopiesystem;

[0033] Fig. 2a: schematisch eine Schnittdarstellung
entlang der Linie A–A in Fig. 1;

[0034] Fig. 2b: schematisch eine Schnittdarstellung
entsprechend der Darstellung in Fig. 2a bei gelöster
Verbindung der Kabel eines erfindungsgemäßen Ka-
belsystems; und

[0035] Fig. 3: schematisch eine Seitenansicht der
Darstellung aus Fig. 2b.

[0036] In den Zeichnungen sind jeweils gleiche oder
gleichartige Elemente und/oder Teile mit denselben
Bezugsziffern versehen, so dass von einer erneuten
Vorstellung jeweils abgesehen wird.

[0037] Fig. 1 zeigt schematisch einen Ausschnitt ei-
nes erfindungsgemäßen Endoskopiesystems 1. Das
Endoskopiesystem 1 umfasst ein als Video-Laparo-
skop ausgebildetes Endoskop 10, von dem lediglich
ein Ausschnitt des proximalen Endes, an dem das
Endoskop 10 beispielweise einen Handgriff aufweist,
dargestellt ist.

[0038] Das Endoskop 10 weist einen optischen Ein-
gang zum Einkoppeln von Licht aus einer externen
Lichtquelle auf, wobei das eingekoppelte Licht inner-
halb des Endoskops 10 zum distalen Ende des En-
doskops 10 geführt wird und dort zur Beleuchtung zur
Verfügung steht. An dem optischen Eingang ist ein
optisches Kabel 20 mittels eines geeigneten Optik-
kopplers 22 angeschlossen.

[0039] Des weiteren umfasst das Endoskop 10 ei-
nen elektrischen Ein- und Ausgang, an dem ein elek-
trisches Kabel 30 mittels eines geeigneten Steckers
32 angeschlossen ist. Der Stecker 32 verfügt in dem
gezeigten Ausführungsbeispiel über eine Arretierung
33, die ein unbeabsichtigtes Lösen des elektrischen
Kabels 30 verhindert, sowie über einen Knickschutz
34.

[0040] Bis auf kurze Abschnitte hinter dem Optik-
koppler 22 bzw. dem Stecker 32 sind das optische
Kabel 20 und das elektrische Kabel 30 miteinander
verbunden.

[0041] Fig. 2a zeigt eine Schnittdarstellung entlang
der Linie A–A aus Fig. 1, in der schematisch die Quer-
schnitte der miteinander verbundenen Kabel 20, 30
dargestellt sind.

[0042] Das optische Kabel 20 sowie das elektrische
Kabel 30 weisen jeweils einen im Wesentlichen halb-
kreisförmigen Querschnitt auf und verfügen über eine
Schutzummantelung 50, die eine Desinfizierung und
Sterilisierung der Kabel 20, 30, beispielsweise in ei-
nem Autoklaven, ermöglicht.

[0043] Das optische Kabel 20 weist einen Lichtleiter
24 auf, der beispielsweise einen kreisrunden Quer-
schnitt hat. Alternativ dazu kann der Lichtleiter 24
jedoch auch andere Querschnittsformen aufweisen,
beispielsweise die Querschnittsform des optischen
Kabels 20 nachbilden oder ausfüllen. Mittels des
Lichtleiters 24 ist das Endoskop 10 mit einer externen
Lichtquelle, insbesondere einer medizinischen Kalt-
lichtquelle, verbindbar. Anstelle des einen Lichtleiters
24 kann der verfügbare Raum auch durch eine Viel-
zahl flexibler Lichtleitfasern ausgefüllt sein.

[0044] Im Inneren des elektrischen Kabels 30 befin-
den sich mehrere elektrische Leiter 36, die beispiels-
weise zur Stromversorgung des Endoskops 10 oder
zur Übertragung von Steuer- und/oder Bildsignalen
von und zum Endoskop 10 zur Verfügung stehen.

[0045] Ferner ist in das optische Kabel 20 ein erster
Magnet 40 und in das elektrische Kabel 30 ein zwei-
ter Magnet 40' eingearbeitet, wobei die Magneten 40,
40' bei entsprechender Annäherung der beiden Ka-
bel 20, 30 miteinander in Wirkverbindung treten und
die beiden Kabel 20, 30 miteinander verbinden. Da-
durch ergibt sich ein lösbar verbundener Kabelstrang
mit insgesamt rundem Querschnitt.

[0046] Eine entsprechende Darstellung der Kabel
20, 30 in voneinander getrenntem Zustand ist in
Fig. 2b gezeigt.

[0047] Durch „+“ und „–“ ist schematisch die Lage der
magnetischen Pole der Magneten 40, 40' zueinander
dargestellt. Durch die exemplarisch gezeigte Anord-
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nung der Magnete 40, 40' mit antiparallel zueinander
ausgerichteten magnetischen Achsen wird sicherge-
stellt, dass sich die Kabel 20, 30 sich in verbundenen
Zustand nicht in der Darstellungsebene gegeneinan-
der verschieben.

[0048] Fig. 3 zeigt schematisch eine Seitendarstel-
lung der Kabel 20, 30 in getrenntem Zustand. Die Ka-
bel 20, 30 weisen jeweils entlang ihrer Längserstre-
ckung mehrere Magnete 40, 40' auf, deren Position
als gebrochene Linien dargestellt sind. Die Ausrich-
tung der Pole der Magnete 40, 40' ist jeweils durch
„+“ und „–“ schematisch dargestellt, wobei längsaxial
oder entlang der Längserstreckung der Kabel 20, 30
benachbarte Magnete 40, 40' jeweils in entgegenge-
setzter Orientierung angeordnet sind. Dadurch wird
auch in längsaxialer Richtung eine exakte Ausrich-
tung der verbundenen Kabel 20, 30 zueinander er-
reicht und ein unbeabsichtigtes Verschieben der Ka-
bel 20, 30 gegeneinander verhindert.

[0049] Ein Kabel, beispielsweise das optische Ka-
bel 20, kann anstelle von Permanentmagneten 40
auch ferromagnetische Plättchen aufweisen, die von
den Permanentmagneten 40‘ im elektrischen Kabel
30 angezogen werden.

[0050] Alle genannten Merkmale, auch die den
Zeichnungen allein zu entnehmenden sowie auch
einzelne Merkmale, die in Kombination mit anderen
Merkmalen offenbart sind, werden allein und in Kom-
bination als erfindungswesentlich angesehen. Er-
findungsgemäße Ausführungsformen können durch
einzelne Merkmale oder eine Kombination mehre-
rer Merkmale erfüllt sein. Im Rahmen der Erfindung
sind Merkmale, die mit insbesondere gekennzeichnet
sind, vorzugsweise fakultative Merkmale.

Bezugszeichenliste

10 Endoskop
20 optisches Kabel
22 Optikkoppler
24 Lichtwellenleiter
30 elektrisches Kabel
32 Stecker
33 Arretierung
34 Knickschutz
36 elektrischer Leiter
40, 40' Magnet
50 Schutzummantelung

Patentansprüche

1.   Kabelsystem für ein Endoskop (1) umfassend
ein erstes Kabel (20, 30) mit wenigstens einer opti-
schen Leitung (24), ein zweites Kabel (20, 30) mit we-
nigstens einer elektrischen Leitung (36) und eine Ver-
bindungseinrichtung (40, 40'), mittels derer das erste
Kabel (20, 30) und das zweite Kabel (20, 30) wenigs-

tens abschnittsweise miteinander lösbar verbindbar
oder verbunden sind.

2.    Kabelsystem nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das erste Kabel (20, 30) und/
oder das zweite Kabel (20, 30) wenigstens ab-
schnittsweise einen halbrunden, insbesondere halb-
kreisförmigen oder halbovalen, Querschnitt aufwei-
sen.

3.  Kabelsystem nach Anspruch 1 oder 2, dadurch
gekennzeichnet, dass die Verbindungseinrichtung
(40, 40') wenigstens einen ersten Magneten (40, 40'),
insbesondere einen ersten Permanentmagneten, an
einem der beiden Kabel (20, 30) und ein magneti-
sches Gegenstück (40, 40') an dem anderen der bei-
den Kabel (20, 30) umfasst, wobei das erste Kabel
(20, 30) und das zweite Kabel (20, 30) mittels einer
Wirkverbindung zwischen dem ersten Magneten (40,
40') und dem magnetischen Gegenstück (40, 40') we-
nigstens abschnittsweise miteinander lösbar verbind-
bar oder verbunden sind.

4.    Kabelsystem nach Anspruch 3, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das magnetische Gegenstück
(40, 40') als ein magnetisierbares Bauelement oder
als ein zweiter Magnet (40, 40'), insbesondere ein
zweiter Permanentmagnet, ausgebildet ist.

5.    Kabelsystem nach Anspruch 4, dadurch ge-
kennzeichnet, dass eine magnetische Achse des
ersten Magneten (40, 40') und eine magnetische
Achse des zweiten Magneten (40, 40') bei bestim-
mungsgemäßer Verbindung der beiden Kabel (20,
30) im Wesentlichen antiparallel zueinander ausge-
richtet sind.

6.  Kabelsystem nach einem der Ansprüche 4 oder
5, dadurch gekennzeichnet, dass die Verbindungs-
einrichtung (40, 40') wenigsten zwei in Kabelrichtung
längsaxial beabstandete erste Magnete (40, 40') an
einem der beiden Kabel (20, 30) und/oder wenigs-
tens zwei in Kabelrichtung längsaxial beabstandete
magnetische Gegenstücke (40, 40') an dem anderen
der beiden Kabel (20, 30) umfasst, wobei bei bestim-
mungsgemäßer Verbindung der beiden Kabel (20,
30) jeweils ein erster Magnet (40, 40') und ein ma-
gnetisches Gegenstück (40, 40') in Wirkverbindung
zueinander stehen.

7.  Kabel (20, 30) eines Kabelsystems nach einem
der Ansprüche 1 bis 6 mit wenigstens einem opti-
schen Leiter (24) und/oder wenigstens einem elektri-
schen Leiter (36) sowie einer Verbindungseinrichtung
(40, 40') oder einem Teil einer Verbindungseinrich-
tung (40, 40') zur lösbaren Verbindung zweier Kabel
(20, 30) des Kabelsystems.

8.  Kabel (20, 30) nach Anspruch 7, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Kabel (20, 30) desinfizierbar
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und/oder sterilisierbar, insbesondere autoklavierbar,
ausgebildet ist.

9.    Endoskopiesystem (1) umfassend ein Endo-
skop (10) und ein Kabelsystem nach einem Ansprü-
che 1 bis 6 zur Verbindung des Endoskops (10) mit
einer Versorgungsvorrichtung und/oder einer Kon-
trollvorrichtung, wobei mittels des Kabelsystems eine
erste, optische Verbindung und eine zweite, elektri-
sche Verbindung zwischen dem Endoskop (10) und
der Versorgungsvorrichtung und/oder der Kontroll-
vorrichtung hergestellt oder herstellbar sind.

10.   Endoskopiesystem (1) nach Anspruch 9, da-
durch gekennzeichnet, dass das Endoskop (10)
als Laparoskop, insbesondere als Video-Laparoskop,
ausgebildet ist.

Es folgen 2 Seiten Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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